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AUSSPRACHE
Auf eine. Fragp von PIGNATTI antwortet HUECKV dass 

die meisten Po ly l epi s-Arten als fast immergrün zu beza 
chnen sind, und dass die Theorie von TROLL weiter bestä­
tigt scheint; erklärt weiter (auf eine Krage von AICHIN 
GER), dass die Raunkiaerschen Lebensformen in dieser Ve­
getation kaum eine Bedeutung haben, wenigstens in der Form/ 
in der see in Europa verwendet werden^, nicht.

GRUNDFRAGEN DER SYSTEMATIK DER WALDGESELLSCHAFTEN 
von Heinrich WAGNER

(Problemi generali della sistemática delle  

associazioni boschive)

(Osnovna vpraXanja sistemat ike gozdnih zdrulb)

Das Bestreben, in allen Naturerscheinungen eine Ord 
nung zu legen, um innerhalb der von der Natur gebotenen 
Mannigfaltigkeit Gleiches wieder erkennen, Ähnliches zu­
sammenstellen und Verschiedenes trennen zu können, liegt 
in der menschlichen Natur. Demnach sollte auch Systematik 
niemals Selbstzweck, sondern immer nur Mittel zum Zweck 
eben zur Schaffung eines Überblickes sein.

Die Grundlagen der verwandtschaftlichen Beziehung 
en, welche einem System zu Grunde zu legen sind, unter­
scheiden sich bei den Pflanzengesellschaften grundsätzlich 
von der Sippensystematik: während das 'natürliche System’ 
der Sippensystematik auf echter Abstammungsverwandtschaft 
beruht und somit einen linear-hierarchischen Überbau ge­
stattet, finden sich in den Pflanzengesellschaften durch 
den Gleichgewichtszustand mit den jeweiligen Umweltbedin­
gungen verschiedene Pflanzenarten zusammen. Daraus erge­
ben sich zwangläufig, besonders bei Mitberücksichtigun g 
der Dynamik und der räumlich-historischen Gegebenheitei*
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Abwandlungen in verschiedenen Richtungen und daher mehr­
dimensionale Beziehungsgefüge. Dieser grundsätjliche Un­
terschied ist zu bedenken, wenn wir die Pflanzengesell­
schaften zu höheren Einheiten zusammenfassen wollen, was 
im Interesse einer Uberblickbarkeit unbedingt zu fordern iät.

Das pflanzensoziologische System BRAUN-BLANQUET’s 
baut konsequent auf dem linear-hierarchischen Prinzip auf, 
indem durch immer weitere Fassung von Charakterten höhere 
Vegetationseinheiten geschaffen werden. Die höchsten Ein 
heiten (Ordnungen und Klassen) müssen dabei zwangläufig 
einen Grossteil der tatsächlichen Beziehungen vernachläsf- 
sigen. Eine Verfolgung Ökologischer Reihen dagegen, wie 
sie vor allem von den russischen Autoren, aber auch von 
GAMS, AICHINGER und anderen verfolgt werden, nimmt zwar 
Bedacht auf die lokalen Beziehungen, erschwert aber ande- 
-jrerseits die allgemein gültige Zusammenfassung,

Gerade bei den Waldgesellschaften mit ihrer eminen­
ten Bedeutung für die Forstwirtschaft sollte aber doch ver_ 
aicht werden, ein System sowohl durch Zusammenfassung,als 
auch durch Berücksichtigung der mehrdimensionalen Bezie­
hungen zu erstellen. Es erscheint zweckmässig, die Zu­
sammenfassung durch Charakterarten bis zu den Verbänden 
BRAUN-BLANQUET's vorzunehmen, an Stelle weiterer Zusam­
menfassungen jedoch die Querverbindungen in die verschie 
denen ökologischen Dimensionen zu verfolgen, Innerhai b 
der Waldgesellschaften Mitteleuropas ergibt sich dabei 
ein dreiseitiges Prisma als Grundschema, dessen Grundein 
heiten den drei wichtigsten Waldbodentypen Rendsina,
Braunerde, Podsol im Wesen entsprechen und dessen Höhe 
durch die Parallelausbildungen in verschiedenen Hohen - 
stufen gegeben ist. In der collinen Stufe stehen einan 
der Quercetaliä pubescentis (wärmeliebende Eichenwälder), 
Carpinion (Eichen-Hainbuchenwälder) und Quercion roboris 
(bodensaure Eichenwälder) gegenüber, welchen in der mon­
tanen Stufe Pineto-Ericion (Kalk-Föhrenwälder), Fagion 
(Buchenwälder) und Piceiön (Fichtenwälder) entsprechen. 
Die Beziehungen zwischen den Gliedern derselben Höhenstü 
fe sowie zwischen den Parallelausbildungen in verschie­
denen Höhenstufen sind jeweils durch zahlreiche in der 
Natur anzutreffende Zwischenglieder gegeben. Dabei zeigt 
sich z.B,, dass die Beziehungen zwischen den wärmelieben
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den Eichenwäldern und den Kalk-Föhrenwäldem zumindest 
nicht schwächer sind als jene zwischen den Kalk-Föhren- 
waldern und den Fichtenwäldern welche im hierarchi­
schen System BRAUN-BLAN QUET's zu einer Ordnung zusammen­
gefasst werden, während die andere Beziehung überhaupt 
nicht berücksichtigt wird.

Der weitere Ausbau fuhrt zu Nebenreihen, z.B. auf 
nassem Boden in den Auwäldern (Aino-Ulmion, Salicion ), 
ferher in den Bruch-und Moorwäldern (Alnion glutinosae, 
Betulion pubescentis, Sphagnion), ferner den Heiden und 
Heidewäldern (Callunion, Pinion silvestris) usw. Geogra 
phische Vikaristen können dabei in Ordnungen zusammen­
gefasst werden, wie es oben bereits im Falle der ’Quer- 
cetalia pubescentis’ geschehen ist, welche sich in den 
submediterranen Verband Quercion pubescentis, das illy­
rische Orneto-0stryon, bzw. Carpinion orientalis, Ace- 
rioh tatarici und weitere Verbände mit im Prinzip gleich 
artiger Ökologie, jedoch verschiedener Verbreitung tei­
len lassen.

Die angedeutete Form der Zusammenstellung lässt 
sich naturgemäss in verschiedener Weise weiter ausbauen 
sie soll in der vorliegenden Form zunächst nur als An­
regung zur Diskussion gestellt werden.

ZUSAMMENFASSUNG

In  den n a t ü r l i c h e n  Beziehungen zwischen den Wal dgeäel  Ischa 

f ten,  die j e  nach den wechselnden Standortsbedingungen meh dimensio 

nal  sind,  gerecht  zu werden, zug le ich  aber doch auch zu ü b e r b l i c k -  

baren Einhei ten zu kommen, wi rd  Zusammenfassung j e w e i l s  nur b i s  zu 

den Verbänden im Sinne BRAUN-BLANQUETp vo rg e sc h1agen. Die Verbände  

werden dann entsprechend den 3 Grund-Boden typen Rendsina Brauner  

de Podsol  für  jede  Höhenstufe zus ammen ges te l  11, wobei d ie  B e z i e ­
hungen j e w e i l s  durch Übergänge und verbindende Arten nachgewiesen 

werden können.

RIASSUNTO

P e r  p o t e r  m e t t e r e  in ev idenza l e  r e l a z i o n i  f r a  le assoc ia  

zioni  v e g e t a l i  dei boschi ( che hanno c a r a t t e r e  p lut id imension a le  

a causa del v a r i a r e  d e l l e  condi z ioni  ambi en.t al i  ) s i  propone un qua- 
dro r i a s s u n t i v o  che giunge f ino  a l i e  a l l e a n z e  del s is tema di BRAUN- 
BLANQUET, e che permette l a  del im it az ione  di uni t a’ f  ac i lmen te in -
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t u i b i l i .  Le a l le anze  vengono i n f a t t i  d i s t r i b u i t e  f r a  i  t r e  fondamen 

t a l i  t i p i  di suol&j Rendsina,  Bi uunerde e P o d s o l , e per ciascun p ia  

no a l t i t u d i n a l e ,  c o s i ’ da mettere in ev idenzà  l e  r e l a z i o n i ,  l e  tran-  

s i z i o n i  e l e  spe c i e  di col  1egamento.

POVZETEK

Da b i  p r a v i l n o  o c e n i l i  naravne zveze med gozdnimi zdrusbami ki 
so g l ed e  na menjajoce se r a s t i l c n e  razmere ve^dimenzion aine hkr atï. 
pa vendar p r i S l i  do p re g l edn ih  eriot predi  aga p i s e c  n j ihovo  zdruSe 

vanj e v s e l e j  l e  do zvez v BRAUN-BLANQUETovem smislu.  Nato naj se 

vsako v i s i n s k o  s topnjo  s e s t a v i j o  zveze ustrezno trem osnovnim talnim  

tipona r e n d z i n a - r j ava t l a - p o d z o l ,  p r i  £emer 1 ahko medsebojne odnose 

v s e l e j  dokazemo s prehodi  in s povezujocimi  vrstami.

AUSSPRACHE
AICHINGER erinnert dass die Beziehungen zwischen 

Vaccinio-Piceion und Quercion roboris eingehend von der 
Streunutzung beeinflusst werden, FUKAREK sagt, dass die 
bosnische Vegetation nur mit Schwierigkeit in WAGNERs Sy 
stem einzugliedern wäre, HOFMANN vermutet, dass ein mehr 
dimensionales System vielleicht besser als ein dreidimen 
sionales sei, aber WAGNER antwortet, dass wenigstens am 
Anfang eine möglichst grosse Einfachheit notwendig sei 
PAWLOWSKI lobt den Versuch, die Beziehungen zwischen ver 
schiedenen Verbanden graphisch darzustelien, aber auch durdi 
eine solche Darstellung kämen ebenso deutlicher auch Gren 
zen hervor Dem Schéma BRAUN-BLANQUETs scheine also (auch 
was die höheren Vegetationseinheiten betrifft) nichts bes 
ser Verwendbares ‘gegenüberzustehen, AICHINGER betont, es 
könne nicht die Rede sein, das System BRAUN-BLANQUETrs zu 
übertreffen, sondern es nur in den Einzelheiten zu verbes 
sern; so z„B, komme es oft vor, dass verschiedene Subass, 
innerhalb einer Assoziation, verschiedene Entwicklungsri- 
chtungen besitzen; das müsse aüch hervorgehoben werden.PI 
GNATTI ist der Meinung, dass wir langsam eine Végétations 
einheit grösser als die Klasse zu verwenden beginnen soll 
ten„
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